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te große Überarbeitung der Norm er-
folgte im Jahr 2000 – damals wurde die 
20-Elemente-Struktur durch Prozesso-
rientierung ersetzt. Nachdem die ge-
ringfügigen Änderungen im Jahr 2008 
die Gemüter kaum bewegt haben, steht 
nun die nächste große Änderung bevor.

Der Entwurf für die ISO 9001:2015 
ist seit Juni verfügbar und der inter-
nationalen Community zur Diskussi-
on gestellt worden. Änderungen sind 
also noch wahrscheinlich, bevor die 

PR-Information – Erfolg durch Beratung:  
vor allem im E-Mail-Marketing

Die Weichen stellen
Auch im E-Mail-Marketing brauchen Unternehmen 
professionelle Beratung. Denn blind loslegen 
führt  in den seltensten Fällen zum Erfolg.

Bozen/Innsbruck – Zweifellos gehört das 
E-Mail-Marketing zu den effizientesten 
Instrumenten im Marketing-Mix – wenn 
richtig konzipiert und eingesetzt. Genau 
an diesen Punkten scheitern viele Un-
ternehmen. Schnell eine Software ins-
tallieren und konzeptlos starten, ist fa-
tal. Und sich dann wundern, dass das 
E-Mail-Marketing nicht den gewünsch-
ten Erfolg bringt.

Analysieren, konzipieren, planen, 
loslegen – Eine tiefgründige Bedarfsana-
lyse, ein ausgereiftes Konzept mit inte-
grierter Strategie und ein durchdach-

ter Redaktionsplan 
sind Grundvoraus-
setzung für Erfolg; 
softwareunabhän-
gig. An diesen Punk-
ten kann ein erfah-

rener Berater für E-Mail-Marketing hel-
fen, die richtigen Weichen zu stellen – 
und das Fundament stabil aufzubauen.

Richtige Software-Auswahl ent-
scheidend – Sind erst die Hausaufga-
ben gemacht, wird die Software-Aus-
wahl ins Visier genommen. Die richti-
ge Software ist mitentscheidend, um 
erfolgreich zu sein. Professionelle Soft-
ware-Lösungen müssen gewisse Kriteri-
en erfüllen und Eigenschaften aufwei-
sen. Gute Lösungen, wie beispielsweise 
Inxmail Professional, müssen:

	� maximale Zustellbarkeit garantie-
ren, 

	 einfach in der Anwendung sein,
	 f lexibel in der Gestaltung,
	 hoch individualisierbar,
	� detaillierte Messbarkeit aufweisen 
und

	 medienübergreifend agieren.
Und dies sind nur einige der wichti-
gen Eigenschaften, welche eine Soft-
ware haben muss.

Kostenlose Beratung anfor-
dern  – Nutzen Sie die kostenlose  
Erstanalyse von Fedrigotti Marketing. 
Inhaber und Marketing-Berater Tho-
mas Fedrigotti ist spezialisiert auf E-
Mail-Marketing und Inxmail Solu-
tion Partner. Jetzt anfragen unter:  
www.fedrigotti.biz/emm. �

Tiefgründige  
Bedarfsanalyse,  
ausgereiftes  
Konzept

Thomas Fedrigotti, Spezialist für E-Mail-
Marketing

Qualitätsmanagement – Was sich für die Unternehmen  
mit der Überarbeitung der gängigsten Norm ändert

Die neue ISO 9001
Der Entwurf für die überarbeitete ISO 9001 ist seit kurzem verfügbar. Das Qualitätsmanagement- 
Handbuch wird nicht mehr explizit gefordert. „Risikobasiertes Denken“ wird eine zentrale  
Anforderung. Im Oktober 2015 soll die Norm endgültig stehen.

Bozen – Die Internationale Organisa-
tion für Normung (ISO) arbeitet der-
zeit an der Revision der führenden 
Norm für Qualitätsmanagementsys-
teme, der ISO 9001. Weltweit arbeiten 

über 1,1 Millionen 
Unternehmen mit 
dieser Norm und es 
besteht kein Zwei-
fel, dass sich diese 

als global bevorzugte Norm für Quali-
tätsmanagement etabliert hat. Die letz-

Anwender der weltweit verbreiteten 
Norm eine endgültige Version ver-
fügbar haben werden. Die Veröffent-
lichung der ISO 9001:2015 ist für Okto-
ber 2015 geplant. Voraussichtlich wird 
es nach Veröffentlichung eine Über-
gangsphase von drei Jahren geben, um 
den Unternehmen ausreichend Zeit zu 
geben, sich an die neuen Anforderun-
gen anzupassen. Die Änderungen sind 
struktureller und inhaltlicher Natur.

Strukturelle Änderungen – Struk-
turell wird die Norm ISO 9001:2015 
an eine übergeordnete Struktur an-
gepasst, die für alle ISO-Management-

systemstandards 
zur Verfügung 
steht. Damit kön-
nen Synergien in 
Zukunft noch bes-

ser genutzt werden, und die Integra-
tion verschiedener Normen in einem 
Managementsystem wird vereinfacht.

Inhaltliche Änderungen – Inhalt-
lich wurden Begriffe überarbeitet und 
zusätzliche Anforderungen aufgenom-
men. Ein Überblick:

	 �Risikomanagement: Eine maßgeb-
liche Neuerung ist die Aufnahme 
von Risikomanagement bzw. „risi-
kobasiertem Denken“. Risiken und 
Chancen zu erkennen, gehört zur 
Basis eines guten Managements. In 
der ISO 9001:2015 zieht sich das Ri-
sikomanagement durch viele Kapi-
tel, von Unternehmensrisiken über 
Planungsrisiken bis hin zu Beschaf-
fungs- und Entwicklungsrisiken. Im 
Rahmen des Risikomanagements 
müssen Risiken und Chancen im 
Unternehmen identifiziert, analy-
siert und bewertet werden. Hier-
bei spielen die Unternehmenspo-
litik, die Strategien und die Ziele 
eine zentrale bzw. übergeordnete 
Rolle. Mit der ISO 9001:2015 wer-
den Unternehmen verpflichtet, in 
Zukunft Werkzeuge und Metho-
den des Risikomanagements anzu-
wenden, Verantwortlichkeiten für 
die Risikoentscheidungen festzule-
gen, ausreichend qualifiziertes Per-
sonal für die Umsetzung und das Re-
porting bereitzustellen. Dabei wird 
von der ISO 9001:2015 aber keine 
vollständige formale Risikobewer-
tung gefordert. Die ISO 31000 bie-
tet eine gute Hilfe, die Umsetzung 
der Anforderungen der gesamten 
Norm ist nicht erforderlich.

	� Leadership: Anstelle des „Beauf-
tragten der obersten Leitung“ wird 
nun das Top-Management für die 
Umsetzung des Qualitätsmanage-
mentsystems benannt, was sicher 
begrüßenswert ist, da Qualitätsma-
nagement Aufgabe der Führungs-
kräfte ist.

	� Prozessorientierter Ansatz: Pro-
zessorientierung wird nun, entge-
gen der Empfehlung in der ISO 
9001:2008, explizit gefordert. Pro-
zessmanagement umfasst die Pla-
nung, die Organisation, Steuerung 
und Kontrolle der Wertschöp-

fungskette eines Unternehmens. 
Unternehmen werden gefordert, 
ihre Prozesse, die Reihenfolge und 
Wechselwirkungen samt Rahmen-
bedingungen wie z.B. Ressourcen-
bereitstellung und Kennzahlensys-
tem noch klarer zu definieren, um 
die definierten Prozess- und über-
geordneten Unternehmensziele zu 
erreichen. 

	� Dokumentierte Information: Die 
Begriffe „Dokumente“ und „Auf-
zeichnungen“ werden durch „do-
kumentiere Information“ ersetzt. 
Benötigte schriftliche Regelungen 
müssen von Unternehmen in Zu-
kunft eigenverantwortlich defi-
niert und gelenkt werden, um die 
Wirksamkeit des Managementsys-
tems sicherzustellen. Im Entwurf 
für die ISO 9001:2015 werden ein 
Qaulitätsmanagement-Handbuch, 
Vorgabedokumente, Verfahren und 
Aufzeichnungen nicht mehr expli-
zit gefordert. Stattdessen ist von 
„muss sichergestellt werden“ oder 
von „einführen und umsetzen“ die 
Rede. 

	� Waren und Dienstleistungen: 
Die Anwendbarkeit der ISO 9001 für 
den Dienstleistungsbereich wird ver-
bessert. Der Begriff „Produkt“ wird 
durch „Waren und Dienstleistun-
gen“ ersetzt.

	 �Entwicklung: Ein Ausschluss 
der Entwicklung (Kapitel 7.3, ISO 
9001:2008) soll in Zukunft nicht 
mehr möglich sein. Die Entschei-
dung dazu ist noch nicht getroffen 

und aufgrund der Nicht-Anwend-
barkeit dieser Forderung für viele 
Nutzer ist in diesem Bereich noch 
mit Änderungen zu rechnen.

Eine Änderung bzw. Verlängerung der 
Auditdauer ist nicht zu erwarten. Al-

lerdings wird die 
Bewertung der 
Angemessenheit 
festgelegter Rege-
lungen sowie be-

reichsübergreifendes Denken (Bewer-
tung von Abhängigkeiten und Wech-
selwirkungen) in Zukunft an Bedeu-
tung gewinnen. 

Aus der heutigen Sicht kann gesagt 
werden, dass existierende Qualitätsma-
nagement-Dokumentation weder um-
gebaut noch neu strukturiert werden 
muss. Diese muss lediglich um neue 
Anforderungen (z.B. in Bezug auf risi-
kobasiertes Denken) ergänzt werden.

Hinweis: Parellel zur Revision der 
ISO 9001 wird die ISO 14001 für Um-
weltmanagementsysteme überarbei-
tet. Diese soll ebenso im Jahr 2015 ver-
öffentlicht werden. 

Andrea Klammer 
• klammer@klammer-partner.com 
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Klammer & Partner 
Management Con-
sulting in Bozen.
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1,1 Millionen  
Unternehmen  
mit ISO 9001

Verlängerung  
der Auditdauer  
nicht zu erwarten

Synergien noch 
besser nutzen  
als bisher

1. 	 Anwendungsbereich
2. 	 Normative Verweise
3. 	 Begriffe und Definitionen
4. 	� Kontext der Organisation: Ver-

stehen der internen und exter-
nen Angelegenheiten und 
Wechselwirkungen, Anforderun-
gen und Erwartungen relevan-
ter interessierter Parteien, des 
Managementsystems und sei-
nes Anwendungsbereiches.

5. 	� Führung: Verantwortung und 
Verpflichtung der obersten Lei-
tung, Politik, organisatorische 
Funktionen, Verantwortungen 
und Befugnisse.

• 	 Info

Struktur der ISO/CD 9001:2015
6. 	� Planung: Aktivitäten zum Umgang 

mit Risiken und Chancen, Formulie-
ren von Zielen und Planungen zur 
Erreichung.

7. 	� Unterstützung: Ressourcen, Kom-
petenzen, Bewusstsein, Kommuni-
kation und dokumentierte Informa-
tion.

8. 	� Operative Tätigkeiten: Planung und 
Lenkung.

9. 	� Leistungsbewertung: Überwachung, 
Messung, Analyse, und Bewertung, 
internes Audit, Managementbewer-
tung. 

10. 	� Verbesserung: Nichtkonformität, Kor-
rekturmaßnahmen und Verbesserung.


